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232 DIE BERNER WOCHE Nr. io

Entwurf H. Thöni, Bern, I Ring

„BERN IN
Phot, v

Sum SIafat=3Bettbemerb „Sern in Slumen" œurben non
ber 3urn su ben brei erften greifen nacbftebenbe Segrünbungen
abgegeben:

Sum erften Steis (Sans Iböni, Sern): ©ntfprirfjt ben 2In=

forberungen in hohem SDtafje. ©rreidü mit einfachen ÜJtitteln
eine gebiegene Slafatmirfung. ©rroecft greube unb geftftim*
mung unb eignet fid) gut für 3n= unb 2Iustanb. ©cbrift gut.
2tu5 roerbeteebnifcben ©rünben ift eine leicbte 2tnbeutung ber

Serge münfcbeneroert.
3um 3m eiten Sreis (i)ans gifcber, Sern): Sujet intereffant

Eine Frau rettet
©in Sehen für

Surcb 3apans Segenben unb Srama geiftert bie tragifdje
©eftalt jener Stenftmagb, bie einen Seiler aus einem Eoft=

baren Safe non 3ebn Stücf aerfcbtug unb aus ©ram barüber
in ben Srunnen fprang; nacbts börte man ibren ©eift bas ©e=

fcbirr nacbsablen: „©ins, 3mei, brei, nier —" unb bei sebn, bem
3ebnten Stücf, bas fte in ben lob trieb, burcbgellt ein marf=
erfcbütternber Scbrei bas nächtliche #aus. Schrifttum unb
ïbeater haben ben 3apaner, ber ja bem Seben unb bem Sob
gegenüber eine eigene ©inftellung bat, gan3 befonbers für bie

ïragif bes Selbftmörbers aufgefcbloffen. 2tts ins Seben einer
jungen SBitme, grau Stobu 3o ein ©reignis mie bas in Srama
unb Segenbe bebanbelte trat unb eine fimple Sienftmagb im
fcbönften Kimono ins ©affer ging, reifte im fjersen ber grau

Entwurf H. Thöni, Bern, 5. Rang
wurde vom Publikum als das beste Plakat gêwèrtet

BLUMEN"

unb bumorooll. ©irft als Stafat tecbnifcb ausge3eicbnet. Ser=

teilung ber SJtafte gut abgemogen, bagegen im Sluslanb nicht
brauchbar, roeil ber Sär als ffiappentier nur im 3nlanb be=

fannt ift.
3um britten Sreis (3- St greg=Surbect): Seftfet gute ©ir*

fung; frifcbe feftlicbe garben unb eigenartige Sarftellung. 3u
roünfcben märe eine einlabenbere Sarftellung bes Stabtbilbes.

Sei einer Umfrage im Sublifum mürbe ber non ber 3urp
mit bem 5. Sang belegte ©ntmurf bes #. Sböni, Sern als bas

befte fßlafat gemertet.

12,000 Menschen
bie Sebensmüben

ber ©ntfcblufe, ihr meiteres Seben ber ßilfe unb ber ffirrettung
berjenigen Unglüeflicben 3U roeiben, bie „bas ©rbenleben burcb
eine f)intettür oerlaffen" roollen, mie es im 3apanifcben beifjt.

3n 3apan ift ber greitob betanntlicb — fo grotesf bas
Hingt — ber SJtobe untermorfen; es gibt greitob=©el!en unb
es gibt immer roieber Orte, bie für bas mehr ober roeniger
freiroillige Scheiben aus biefem Seben als „ifi", bas bei&t als
fcbicf gelten ©in folcber Ort mar eine 3eitlang ber über bunbert
Steter bobe Kegon=©afferfall im ©ebirge nörblicb oon Sofio.
Sie Soli3ci griff hier burcb unb umgab bas gan3e ©elänbe bes

©afferfalles — 3um ©cbaben ber lanbfcbaftlicben Schönheit,
aber sum Stuben ber Sebensmüben — mit einem feften Srabt«
3aun; hier auch begegnete ich bem erften 3eicben oon ber £ä*

2Z2 VIL LLUNLU Nr. ic>

Lulvvurf II. lìulli, Lern l lì^nK

k-stot. V

Zum Plakat-Wettbewerb „Bern in Blumen" wurden von
der Jury zu den drei ersten Preisen nachstehende Begründungen
abgegeben:

Zum ersten Preis (Hans Thöni, Bern): Entspricht den An-
forderungen in hohem Maße. Erreicht mit einfachen Mitteln
eine gediegene Plakatwirkung. Erweckt Freude und Feststim-

mung und eignet sich gut für In- und Ausland. Schrift gut.
Aus werbetechnischen Gründen ist eine leichte Andeutung der

Berge wünschenswert.
Zum zweiten Preis (Hans Fischer, Bern): Sujet interessant

Line Lran rettet
Ein Leben für

Durch Japans Legenden und Drama geistert die tragische
Gestalt jener Dienstmagd, die einen Teller aus einem kost-

baren Satz von zehn Stück zerschlug und aus Gram darüber
in den Brunnen sprang; nachts hörte man ihren Geist das Ge-
schirr nachzählen: „Eins, zwei, drei, vier —" und bei zehn, dem
zehnten Stück, das sie in den Tod trieb, durchgellt ein mark-
erschütternder Schrei das nächtliche Haus. Schrifttum und
Theater haben den Japaner, der ja dem Leben und dem Tod
gegenüber eine eigene Einstellung hat, ganz besonders für die

Tragik des Selbstmörders aufgeschlossen. Als ins Leben einer
jungen Witwe, Frau Nobu Io ein Ereignis wie das in Drama
und Legende behandelte trat und eine simple Dienstmagd im
schönsten Kimono ins Wasser ging, reiste im Herzen der Frau

Liirwurk II. lüiirü, kern, z. ksnA
wurde von» Publikum sds d-rs beste lìlcur gêwèrtet

und humorvoll. Wirkt als Plakat technisch ausgezeichnet. Ver-
teilung der Maße gut abgewogen, dagegen im Ausland nicht
brauchbar, weil der Bär als Wappentier nur im Inland be-

kannt ist.
Zum dritten Preis (I. M. Frey-Surbeck): Besitzt gute Wir-

kung; frische festliche Farben und eigenartige Darstellung. Zu
wünschen wäre eine einladendere Darstellung des Stadtbildes.

Bei einer Umfrage im Publikum wurde der von der Jury
mit dem 5. Rang belegte Entwurf des H. Thöni, Bern als das
beste Plakat gewertet.

12,000 ^/lelisàen
die Lebensmüden

der Entschluß, ihr weiteres Leben der Hilfe und der Errettung
derjenigen Unglücklichen zu weihen, die „das Erdenleben durch
eine Hintertür verlassen" wollen, wie es im Japanischen heißt.

In Japan ist der Freitod bekanntlich — so grotesk das
klingt — der Mode unterworfen; es gibt Freitod-Wellen und
es gibt immer wieder Orte, die für das mehr oder weniger
freiwillige Scheiden aus diesem Leben als „iki", das heißt als
schick gelten Ein solcher Ort war eine Zeitlang der über hundert
Meter hohe Kegon-Wasserfall im Gebirge nördlich von Tokio.
Die Polizei griff hier durch und umgab das ganze Gelände des
Wasserfalles — zum Schaden der landschaftlichen Schönheit,
aber zum Nutzen der Lebensmüden — mit einem festen Draht-
zäun; hier auch begegnete ich dem ersten Zeichen von der Tä-




